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raie immer um biefe flocß rußig. Qnbe! maeßt e!
ben ©inbtucî, al! ob aueß bie fûbbeutfd^en ©rjeuger
oon ©cßnittroaren mit ißren Çpreifen in Die fpöße geben
rooüten. ®ie gute 2ßt3are ift oerßältnilmäßig oie! beffer
beroertet, al! bie Aulfcßußforten. Angeficßt! ber fteigen»
ben greife für feßroebifeße unb ruffifrf)e Fretter roerben
bie beulten .fpobelroaren loieber mebr begehrt roetben.

lieber ben fiibbeutfcßcn unb r^ciuift^cu ^otjbnubct
feßretbt ber faeßmännifeße Sericßterftatter ber „20!. 91.

9Î." : 93ei ben fftunbßoljeinfäufen im SIBalbe zeigten bie

©ägeroerle jroar immer nodß große .gurüctbaltung, boeß

»erlief bal ©efcßäft befriebigenb, ba ber Sangßoljßanbel
einige! Sîaufintereffe entroicfelte. Sei einer in Sißingen
ftattgeßabten Serfteigerung oon ißapierßolj erhielte 1. Sil.
11,07 SRI., 2. Sil. 10.17 per Raummeter ab 2Balb. Qm
Sretterßanbel fefjlt naeß mie oor bie 9tacß frage ber
3nbuftrie unb be! Sauqeroerbel, ber ©roßßanbet felbft
aber bleibt mit feinen ©eboten Gintec ben fforberungen
ber Srobujenten etßeblicß &urücE. Serfenbungen naeß
bem 91ieberrßein mären unterbunben unb bei ben ©äge=
roerfen be! ©cßroarjroalbe! lagern große Soften jum
Setfaufe. „®ute" Fretter beffer begehrt, aber gefeßnit»
tene Slantßöljer ftarf oernaeßtäffigt unb im greife ge=

brüeft. ®ie rßetnifeßen f>o6elroerfe ßaben in leßter 3eil
in ißren Offerten für 2BeißßoIj=£)obetbrettec 0,06 bi!
0,10 9JÎI. per in- meßt gefordert, ba fieß ber norbifdße
SBeißßoljmarft befeftigt ßat.

©in öerfteiuerter Saunt, ©ine intereffante ©eßen!»
roürbigfeit roirb bemnäcßft im Sßarifer Sotanifcßen
©arten aufgeftellt roetben, ein uralter, oerfteinerter
Saumfiamm, ben ißierpont DJtorgan ber 9Rineralogifcßen
Abteilung bei tarifer SRufeum! jum ©efeßen! gemaeßt ßat.
23or oielen fyaßttaufenben rourbe ein ganjer SBalb füb=
ließ oon bem heutigen fpolbroof in Arizona über»

feßroemmt; in ftummer Arbeit ßaben bie 2Baffer alle
ffibern be! $ofye§ in Acßat unb bilroeilen in Ouarj
umgeroanbelt. ®al ©jemplar biefer oetfteinetten Säume,
:ba! feßt in Sßari! eingetroffen ift, ift eine! ber fcßönften ;

ber Saumfiamm roiegt über 50 q bei einer Sänge oon
15 ni unb einem obern ®urcßmcffer oon 1 m. ®ie
Oberfläche be! fofibaren ©tücle! ift in ©iou^^aü! forg=

fältig poliert roorben unb bietet in feinem reießen 3ar=
ibenfpiel, ba! eine leueßtenbe ©lala oom tiefen 9îot bil
:ju ftraßlenbem ©olbgelb bureßläuft, unter brodßen oon
grünen unb grauen Abern, einen pracßtoolfen 2XnbIidf.

Literatur*
^»ol^bauîunft aut bcutfdjen Siirgerßaufe. 23on 2lrcßitett

93. 9lantie, tgl. Oberleßrer. (33ibliotße! ber gefamten

Secßnif, 11. Sanb). 9Rit 120 Abbitbungen. Sro=

y y
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Spiegelglas Uorbanggallemit

ReRlam^inrabmtmaett
Korriitontiöbel lHöbel-Hacfteln
« « Spiegel- und Raßmeitfabrik « «

1. litrldir Uo.Ji 1

r Sißißofstrasse té am Sißlbofstrasse 16 ^
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feßiert SRI. 2.60, in ©anleinen gebunben SRI. 3.—.
(fpannooer 1909, ®r. SRap Qänerfe, Setlaglbucß»
ßanblung).

©in präeßtige! 23ucß, forooßl ßinficßtlicß feine! tejt»
ließen Ijnßaltl at! aueß in feiner inneren unb äußeren
Aulftattung. ©I fptegelt in fnapper fyorm bie Sefire»
bungen roteber, bie ju einer 253ieberaufnaßme ber £>ol$=

bauroeife gefüßrt ßaben, naeßbem fie lange ßeit oernaeß»

läßigt roar. 2Ber in irgenb einem 9Rateriate geftalten
roiü, für ben genügt e! meßt, bie Sergangenßett in ißren
bejüglicßen formalen Seiftungen ju ftubieren, fonbern er
muß fieß über ba! 2Befen unb bie ftoffließen ©igen»
feßaften bel DJÎaterial! unterrießten, ba biefe bie ©runb=
läge ber formalen ©eftaltung unb ber ffiigung bilben.
Qn biefer 25?ütbigung ift bie ©inteilung be! ©toffe! in
ber 20Beife oorgenommen, baß junäcßft fur^ bie ©igen»
feßaften bei 23außoljel unb feine Secßnil befproeßen
roerben, um bann an praltifcßen Seifpielen ju feigen,
mal mit bem £>ol$ im ganjen unb im einzelnen geleiftet
roerben Eann. ®a ba! Î8u^ ßauptfäcßlicß für bie ißraji!
beftimmt ift, ift bie ^oljbaulunft nur in bem Umfange
erörtert, roie fie für bie Qe^tjeit oon allgemeinem
h)ntereffe ift. ®iefe Sefeßränfung be! ©toffe! ift feßr
glüdlicß bureßgefüßrt unb gereicht bem Söudße nur jum
Vorteile, ©in feßr reicßßaltigel, mit feinem 23erftänbni!
geroäßtte! ^tluftra'ionlmaterial unterftüßt ben be!
23ucße! in treffließer SGBeife. Olicßt nur für 2lrcßitetten
unb gaeßleute, fonbern für jeben, ben bie moberne ^olj»
baufunft intereffiert, bilbet ba! oorneßm aulgeftattete
2Berf eine Ouelle ber Seleßrung. SBir fönnen e! beften!
empfeßlen.

®ie „Sibliotßet ber gefamten Secßnil" jäßlt ju ben
beften ©rfeßeinungen ber neueren Siteratur; gerabe auf
bem ©ebiete be! 23auroefen! ßat fie feßon eine 2tnjaßl
oorjüglirfjer Sänbe ßeraulgebracßt, fo baß roit gern
unfere Sefer auf fie aufmetlfam maeßen.

Silber au! beut Seben bei Stlalbel. Son 9Î. Ç. franco.
Steitß iüuftriert. 3" farbiaem Umftßlag, geßeftet
9Jtt. 1.—, fein gebunben 9JIE. 1.80. Sertag be!
Jolmol", ©efelljdßaft ber 9taturfreunbe (®efdßäft!=
ftelle: ffranctß'fdße Serlaglßanblung), ©tuttgart.

SBarum finb bie Slätter grün? 2Barum gibt e!
meßt überaß SDBälter, aueß unter natürlichen Serßält»
niffen? 2®arum tragen unfere SBalbbäume nur unfeßein»
bare Slüten? 233arum roaeßfen bie 2Balbbäume gefellig?
SBarum finb im îannenroatb anbere Slumen unb
©träueßer, all int Suchen», ober ©ießen» ober ffbßren»
roalb? 9Barum finb bie SBätber oerfdßieben? Söoßer
rüßrt bie oetfeßlebene Slattgeftatt ber Saume? SBarum
oereßrte ba! beutfeße Slltertum bie 2®älber 233a! nüßen
bie 3nfetten bem S3albe?

®iefe unb noeß oiele anbere beantroortet ba!
neue Sücßlein ^cancéê, ba! eine lurje Olaturgefdßidßte
alle! beffen bietet, roa! bem benfenben Dtaturfreunb auf
einer SOBalbroanberung anjießenb unb geßeimntlooß ent=

gegentritt. @r legt feinen Sefern au! ber ®tefe be!
Sßalbleben! neue Satfadßen oor, er erjäßlt, roie fieß bie
Säume gegen ba! Sicßt roeßren, roelcße ^ilflmittel fie
aufbieten, um e! öfonomifcß aul^unüßen ; er greift auf
bie ^ulturgefcßidßte über, entroüt Silber bei finnigen
Saumfulte! unferer Ülltoorberen, er ftreut SDBiffen, ©e»

banlen, Anregungen au! mit feiner fcßlicßten ©rjäßler»
fünft, unb fetner innigen Olaturliebe, beren ®uft ßeiß
au! feinem neuen 2S3erfe roeßt, baß e! feßnfücßtig unb
feierlicß ftimmt, roie ber £ocßroalb, non bem e! ßanbelt,
in feinem tieffinnigen ©cßroeigen.

Das Haar mit Grolicbs Heublumenseife getvaschen, wird
voll, gliinzend und lockig. Preis 65 Cts. Ueberall kfiuflich. [2048t
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wie immer um diese Zeit noch ruhig. Indes macht es

den Eindruck, als ob auch die süddeutschen Erzeuger
von Schnittwaren mit ihren Preisen in die Höhe gehen
wollten. Die gute Ware ist verhältnismäßig viel besser
bewertet, als die Ausschußsorten. Angesichts der steigen-
den Preise sür schwedische und russische Bretter werden
die deutschen Hobelwaren wieder mehr begehrt werden.

Ueber den süddeutschen und rheinischen Holzhandel
schreibt der fachmännische Berichterstatter der „M. N.
N." Bei den Rundholzeinkäufen im Walde zeigten die

Sägewerke zwar immer noch große Zurückhaltung, doch
verlief das Geschäft befriedigend, da der Langholzhandel
einiges Kaufinteresse entwickelte. Bei einer in Villingen
stattgehabten Versteigerung von Papierholz erzielte 1. Kl.
11,07 Mk., 2. Kl. 10.17 per Raummeter ab Wald. Im
Bretterhandel fehlt nach wie vor die Nachfrage der
Industrie und des Bauaewerbes, der Großhandel selbst
aber bleibt mit seinen Geboten hinter den Forderungen
der Produzenten erheblich zurück. Versendungen nach
dem Niederrhein waren unterbunden und bei den Säge-
werken des Schwarzwaldes lagern große Posten zum
Verkaufe. „Gute" Bretter besser begehrt, aber geschnit-
tene Kanthölzer stark vernachlässigt und im Preise ge-
drückt. Die rheinischen Hobelwerke haben in letzter Zeit
in ihren Offerten für Weißholz-Hobelbretter 0,06 bis
0,10 Mk. per in- mehr gefordert, da sich der nordische
Weißholzmarkt befestigt hat.

Ein versteinerter Baum. Eine interessante Sehens-
Würdigkeit wird demnächst im Pariser Botanischen
Garten ausgestellt werden, ein uralter, versteinerter
Baumstamm, den Pierpont Morgan der Mineralogischen
Abteilung des Pariser Museums zum Geschenk gemacht hat.
Vor vielen Jahrtausenden wurde ein ganzer Wald süd-
lich von dem heutigen Holbrook in Arizona über-
schwemmt- in stummer Arbeit haben die Wasser alle
Fibern des Holzes in Achat und bisweilen in Quarz
umgewandelt. Das Exemplar dieser versteinerten Bäume,
Pas setzt in Paris eingetroffen ist, ist eines der schönsten
der Baumstamm wiegt über 50 g bei einer Länge von
15 ni und einem obern Durchnnsser von 1 m Die
Oberfläche des kostbaren Stückes ist in Sioux-Falls sorg-
sältig poliert worden und bietet in seinem reichen Far-
benspiel, das eine leuchtende Skala vom tiefen Rot bis
-zu strahlendem Goldgelb durchläuft, unterbrochen von
grünen und grauen Adern, einen prachtvollen Anblick.

Literatur.
Holzbirukuust am deutschen Bürgcrhause. Von Architekt

P. Nantke, kgl. Oberlehrer. (Bibliothek der gesamten

Technik, 11. Band). Mit 120 Abbildungen. Bro-

^ ^

> gsumeistek uncl Architekten!
Spiegelglas Norhanggallerien

keklame Einrahmungen
Homüormödel Möbel Hachein
« « Spiegel unst ffahmensavHIi « «
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schiert Mk. 2.60, in Ganzleinen gebunden Mk. 3.—.
(Hannover 1909, Dr. Max Jänecke, Verlagsbuch-
Handlung).

Ein prächtiges Buch, sowohl hinsichtlich seines text-
lichen Inhalts als auch in seiner inneren und äußeren
Ausstattung. Es spiegelt in knapper Form die Bestre-
bungen wieder, die zu einer Wiederaufnahme der Holz-
bauweise geführt haben, nachdem sie lange Zeit vermach-
läßigt war. Wer in irgend einem Materials gestalten
will, sür den genügt es nicht, die Vergangenheit in ihren
bezüglichen formalen Leistungen zu studieren, sondern er
muß sich über das Wesen und die stofflichen Eigen-
schaften des Materials unterrichten, da diese die Grund-
läge der formalen Gestaltung und der Fügung bilden.

In dieser Würdigung ist die Einteilung des Stoffes in
der Weise vorgenommen, daß zunächst kurz die Eigen-
schaften des Bauholzes und seine Technik besprochen
werden, um dann an praktischen Beispielen zu zeigen,
was mit dem Holz im ganzen und im einzelnen geleistet
werden kann. Da das Buch hauptsächlich für die Praxis
bestimmt ist, ist die Holzbaukunst nur in dem Umfange
erörtert, wie sie für die Jetztzeit von allgemeinem
Interesse ist. Diese Beschränkung des Stoffes ist sehr
glücklich durchgeführt und gereicht dem Buche nur zum
Vorteile. Ein sehr reichhaltiges, mit feinem Verständnis
gewähltes Jllustra'ionsmaterial unterstützt den Zweck des
Buches in irefflicher Weise. Nicht nur sür Architekten
und Fachleute, sondern für jeden, den die moderne Holz-
baukunst interessiert, bildet das vornehm ausgestattete
Werk eine Quelle der Belehrung. Wir können es bestens
empfehlen.

Die „Bibliothek der gesamten Technik" zählt zu den
besten Erscheinungen der neueren Literatur; gerade auf
dem Gebiete des Bauwesens hat sie schon eine Anzahl
vorzüglicher Bände herausgebracht, so daß wir gern
unsere Leser auf sie aufmerksam machen.

Bilder aus dem Leben des Waldes. Von R. H. Franco.
Reich illustriert. In farbigem Umschlag, geheftet
Mk. 1—, fein gebunden Mk. 1.80. Verlag des
„Kosmos", Gesellschaft der Naturfreunde (Geschäfts-
stelle: Franckh'sche Verlagshandlung), Stuttgart.

Warum sind die Blätter grün? Warum gibt es

nicht überall Wälder, auch unter natürlichen Verhält-
nisten Warum tragen unsere Waldbäume nur unschein-
bare Blüten? Warum wachsen die Waldbäume gesellig?
Warum sind im Tannenwald andere Blumen und
Sträucher, als im Buchen-, oder Eichen- oder Föhren-
wald? Warum sind die Wälder verschieden? Woher
rührt die verschiedene Blattgestalt der Bäume? Warum
verehrte das deutsche Altertum die Wälder? Was nützen
die Insekten dem Walde?

Diese und noch viele andere Fragen beantwortet das
neue Büchlein Francos, das eine kurze Naturgeschichte
alles dessen bietet, was dem denkenden Naturfreund auf
einer Waldwanderung anziehend und geheimnisvoll ent-
gegentritt. Er legt seinen Lesern aus der Tiefe des
Waldlebens neue Tatsachen vor, er erzählt, wie sich die
Bäume gegen das Licht wehren, welche Hilfsmittel sie

ausbieten, um es ökonomisch auszunützen; er greift auf
die Kulturgeschichte über, entrollt Bilder des sinnigen
Baumkultes unserer Altvorderen, er streut Wissen, Ge-
danken, Anregungen aus mit seiner schlichten Erzähler-
kunst, und seiner innigen Naturliebe, deren Duft heiß
aus seinem neuen Werke weht, daß es sehnsüchtig und
feierlich stimmt, wie der Hochwald, von dem es handelt,
in seinem tiefsinnigen Schweigen.

llss Assi» lllit Eroliobs Asulàworissiks Ascvuscböll, vircl
voll, ssl!m?eii<l miä loclîi^. ?i-si5 65 l'?dsràll klînilià
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